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Das Land des Lächelns.

UNABHÄNGIGE

ri
Humor um uns.

Wir haben meist zu wenig
Humor in uns, zu wenig von dem
feinen Gewürz, ohne das uns das
Leben nicht schmecken kann.
Humor freilich ist nicht jedermanns
Gabe, nicht jedem «auf den Weg
gestreut». Darum sind Witzblätter
und vereinzelte Bücher bemüht, in
Bild und Wort Dinge zu zeichnen
und zu reichen, die belustigend
wirken. Sie wollen unsere vom
Lebenskampfe oft verdüsterte Seele

mit Heiterkeit rüsten, damit wir das Schwere
leichter tragen lernen. Zum Glück weist
das Leben, das tägliche Leben, neben dem
Tragischen genug an komischen Szenen auf,
um keinen Mangel an Lachstoff eintreten
zu lassen. Ihn zu finden, ist nicht allzu
schwer, eine Kunst dagegen, ihn zu formen,
ihn den Zeitgenossen so darzubieten, dass

er gesundend auf die Lachnerven wirkt und

die sonstigen Nerven, die meist geschundenen,

schont.
Den «Humor um uns» einzusammeln, hat

der allen bekannte witzige Erzähler, der
Meister der Anekdote, Ro da R od a
unternommen. Er hat «ein lachendes Hausbuch»
zusammengestellt «von Adamson bis
Zuckmayer, von Wilhelm Busch bis Zille».
Lustige Kurzgeschichten wechseln mit
humoristischen Zeichnungen, sodass man auch
schon beim blossen Blättern Unterhaltung
findet. Wir begegnen hier alle von Paul Sim-
mel bis Heinrich Mann. Frühere und
gegenwärtige Mitarbeiter der deutschen Witzblätter

sind mit Beiträgen vertreten und stehen
neben Autoren, die auch Werke der ernsten
Muse geschrieben haben. Es ist nicht durchweg

grosse Kunst, die hier den Menschen
einfängt. Aber bei der Verschiedenartigkeit
des menschlichen Geschmacks muss ja allen
Rechnung getragen werden. So sucht das

Buch auf verschiedenen Wegen sein Ziel.
Es will Lust in uns wecken, Freude verbreiten,

und das ist auch eine «grosse Kunst».
65 Künstler und Autoren haben bei dem
«lachenden Hausbuche» mitgewirkt. Dolbin
und Erich Büttner haben am Kopf der Hu-

cAMPM
WgOxM -feine CU*eflOUfcii

Reirv in Qläscben oder gespritzt, mit Siptp

moresken die Schriftstellerbildnisse
beigesteuert, die beteiligten Zeichner für ein «fn-
haltsverzeichnis» ihre eigenen Köpfe geopfert,

beziehungsweise karikiert. Paul Simmel
ruft uns auf einem Widmungsblatt die
fröhlichen Worte zu:
«Bei schlechtem Wetter und in schlechten

Zeiten
Lasst euch getrost von meinem Leibspruch

leiten:
Der Dumme lässt sich unterkriegen
Mut! und Humor! die helfen siegen!»

(Humor um uns! Paul Franke Verlag,
Berlin.) Pelikan.

SHûfoge.

.ftumm bod) gfdjiüinb uffe, t £tg br tut

neue Sutfbrädjer."

g bet gtoitfj fei Qit t fja mint ber»

fprodje, am fibtti bcfjcim gft."

SBarum ladjen 2 te benn?"

SRadje ifi fü|. Saë gräulein, bas tdj

borfjtn bebteni fjabe, ift eine îele^fjontftiu
unb ba bab tdj ifjr eine falfdjc ©djufjnum»
nter gegeben."

öäub ©ie Sil über ?"

Qf §uttb, Siüh ober e .Staitaricooflcly"

9kt."
.rttabier, Sutfbrädjer, örammoptjon?"
Stet, au nit. ?lber i Ija e gtlffäbere, Wo

c &t#i frafei, madjt bas cbbtê?"
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ri
Humor um uns.

Wir Kaken ineist ZU wenig Hu-
mor in uns, ZU wenig von clem
keinen Lewürz, okne das uns clas

Leben nickt sckmecken ksnn. Hu-
mor kreilick ist nickt jedermanns
Lake, nickt jedem «auk den Weg
gestreut». Darum sind Witzkiätter
und vereinzelte Lücker kemükt, in
Lild und Wort Dinge zu zeicknen
und zu reicken, die keiustigend
wirken. 8ie wollen unsere vom Le-
kenskampke okt verdüsterte 8eele

mit Heiterkeit rüsten, damit wir das Zckwere
ieickter tragen lernen. Z^um Llück weist
das Leken, das täglicke Leken, nsken dem
Lragiscken genug an komiscken Lienen auk,

um keinen Langel an Lackstokk eintreten
zu lassen. Ikn zu linden, ist nickt allzu
sckwer, eins Kunst dagegen, ikn zu kormen,
ikn den Zeitgenossen so dsrzubieten, dass

er gesundend auk die Lscknervsn wirkt und

die sonstigen tXerven, die meist gesckuncie-
nen, sckont.

Den «Humor um uns» einzusammeln, kat
der allen bekannte witzige Lrzäkler, der
Deister der Anekdote, Ko da B od a unter-
nommen, Lr kat «ein lackendes Hâuskuck»
Zusammengestellt «von ^clamson kis ?uck-
maver, von Wilkeim Busck kis ?ilie», Lu-
stige Kurzgesckickten wecksein mit Kümo-
ristiscken ^eicknungen, sodass man auck
sckon keim blossen Blättern Dnterkaltung
kindet. Wir begegnen kier alle von Paul 8im-
mei kis bleinrick i^lann, Lrükere und gegen-
wärtige l^litarkeiter der deutscken Witzkiät-
ter sind mit Beiträgen vertreten und steken
neken Tutoren, die auck Werke der ernsten
l^luse gesckrieken kaben, Ls ist nickt durck-
weg grosse Kunst, die kier den lVIenscken

einkängt. ^bsr bei der Versckiedenartigkeit
des menscklicken Oesckmacks muss ja allen
Becknung getragen werden. 80 suckt das

Buck auk verschiedenen Wegen sein Äel.
Ls will Lust in uns wecken, Lreucie verkrei-
ten, und das ist auck eins «grosse Kunst».

Künstler und Tutoren Kaken kei dem
«lackenden blauskucke» mitgewirkt. Dolbin
und Lrick Büttner kaben am Kopk dsr Hu-

moresken die LckriktstsIIerkilcinisse beige-
steuert, die beteiligten ^eickner kür ein «In-
kaltsverzeicknis» ikre eigenen Köpke geop-
kert, beziekungsweise karikiert, Paul Zimmel
rukt uns auk einem Widmungsblatt die krök-
licken Worte zu:
«Bei scklecktem Wetter und in scklsckten

leiten
Lasst euck getrost von meinem Leibspruck

leiten:
Der Dumme lasst sick unterkriegen
è^lut! und Humor! die keilen siegen!»

srlurnor um uns! Paul Lranke Verlag,
Berlin.) Pelikan.

Dialoge.

Knmm doch gschivind usfe, i ;eig dr nn

nene Lutsprächer."I ha gwüß kei Zit i ha mim ver-

spräche, am sibiii dehcinl zsi."

Warum lachen Tie denn?"

Rache ist süß. Das Fräulein, das ich

vorhin bedient habe, ist eine Telepbonistin
und da hab ich ihr eine falsche Schnhnum

mer gegeben."

Händ Sie Kinder?"

Nei."
E Hund, Kab vder e Kanarievvge!?"

Nei."
Klavier, Lutsprächer, Grammvphvu?"
Nei, au nit. Aber i ha e Fillfädere, >vv

e bitzli kratzt, macht das ebbis?"
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